
Uhkingaukr Anrkiakl
78 Jahraana . £M  Mt a a _ ^
78  Amtliches

für den westlichen Heit
vlerteljadrsprels
lohne Traggebühr)

mit illustriertem llnter-
daltungrblattMk. I.6Ü
ohne dasselbeMk. I .-

umkallend die
Ltacll- unci Candgemeinden

Fernfpredi-AnfchluB Nr. 9.Krefs -Blatt
&<s Wßeingau-Areises

des oortn. Amtsbezirks
Rfidesheim am Rhein.

^u «h tzre Post biogen
M . 1.69 mit und

SW. l .85 ohne Unter¬
haltung,bla«

EöB

Einzige amtliche
Rndesheimer Ste il » » »

Donnerstag, 6. Juni.

Nnuelgenprels
die Neinspaltig.
Petitzeile 20 Pf».

geschäftliche Anzeigen
a«gRüdeSheim I5Pfg.
Ankündigungenvor und
hinter d. redsttionellen
Teil (soweit i,«ältlich
zur Aufnahme geeignet)
d!e( '/-)PetitzeileSOPf.

Zweites Blatt.
Dsktfetzung dg» amtliche« Nestan»tmach«nge«

a«s de« erst,« Alatt.
Steitve, tretendes Generalkommando.

«bt Wb. 1b Tgb.-Al 105fl/iM8/H8ß.
Gouvernement der Feftung Main - .
«bt . II«, « l -Po!. Rr. 54826/2733!.

& Vif ' « • «Moer Oie Beschüstigung von Arbeits¬
kräften jeder Art.

P-rlax der « uch. ma «teiudrmkrrei
»utotr ft wen.  Rüamt,» ^ ,

Berirdimg.
. S 9 b M ®efw übe, dm
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der

J ** ReichsgesetzeS vom ll . Dezember
1«1«r 6eftl,mine" hnr  k«r den ganzen Bereich des
1«. Armeekorps, unter Ausschluß des' Bezirks der
Kommandantur Koblenz, hiermit folgendes:

An Stelle aller seitherigen Anordnungen über
Anzeigen auf dem Stellenvermittlungsmarkt treten
folgende Bestimmungen:

Verboten sind folgende Anzeigen in der Tages¬
und Fachpresse, sowie in den ,periodisch erscheinen¬
den Zeitschriften und Zeitungen ohne Rücksicht
Darauf, ob kriegs- oder privatwirtschaftliche Be-
trlebe in Frage kommen:

1. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadresse,soweit . " '

a)  sie der Anwerbung gewerblicher männlicher oder
weiblicher Arbeitskräfte , einschließlich der Werk¬
meister und Vorarbeiter , dienen:

b) die Stellungsgesuche männlicher oder weiblicher
Arbeitskräfte enthalte » ;

e) in ihnen gleichzeitig sowohl Techniker ivie ge¬
wöhnliche Arbeiter gesucht werden.

Ausgenommen von dem Verbote sind Anzeigen,
dre kaufmännische, technische und wissenschaftliche
Angestellte ftm weiteren Sinne ), den Neueintritt
von Lehrlingen (männlichen oder weiblichen)
Äauspersonal jeder Art und landwirtschaftliche Ar¬
beitskräfte betressen.

Dre Angabe nicht gewerbsmäßiger Arbeitsnach¬
weise, zu denen auch die Deutsche Arbeiterz en-
rale gehört, ist nicht als Deckadresse anzusehen.

Gewerbsmäßige Arbeitsnachweise bedürfen , falls
Iie ihren Namen als Anzeigeunterschrift lenutzen
wollen, der Genehmigung der zuständigen Polizei¬behörde.

2.  Anzeigen jeder Art, in denen
a) die zahlenmäßige Angabe oder irgend ein Hin¬

weis auf die Höhe oder Art der Entlohnung
oder ein Hinweis auf besondere Vergünstigungen
enthalten ist. Ausgenommen hiervon sind nur
Stellenangebote oder Gesuche, die Aerzte und
Apotheker betreffen;

b- eine Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung
vom .Heeresdienst oder auf Stellung eines ent¬
sprechenden Antrags des Arbeitgebers gegeben
wird;

vf von Arbeitsuchenden Zurückstellung vom Hee-
'wbienft angestrebt wird.

3. Anzeigen, in denen

^ ^ beit im neutralen oder feindlichen Ausland
w,geboten oder gesucht wird ; ,
Arbeitskräfte aller Art für Arbeiten im besetzten '
k" ^ beEionsgebiet gesucht werden, auch wenn
»er Beschästrgungsort nicht genannt wird . 1

_4 . Anzeigen, die einen direkten oder indirekten
I Ersetz über den vaterländischen
I Hilfsdienst enthalten , soweit sie nicht vom Kriegs-

migt "sind Er ' essamtstellen ausgehen oder geneh-

Anzeigen in den Zeitungen usw. gleichzuachten
rn den Fallen unter Z . 1- 4 Plakate , Flug¬

blätter ( Handzettel), sowie vervielfältigte Wecb-
schreiben jeder Art . '

J ®" bCü "°rs -ebenden Bestimmungen zuwider-
hanöelt oder zu ihrer Uebertretung auffordert
tl aTS ’uWkl mit  Gefängnis bis zu einem
^ahre bestrgft. Lind mildernde Umstände vor-
'°" 7 --, so kann auf Haft oder Geldstrafe bis

1500 Mk. erkannt werden.
Frankfurt a. M .. den 8 . Mai 1918.

Der ftellv. kommandierende General.
Riedel,

General der Infanterie.
Mainz , den 8. Mai 1918.

Der Gouverneur der Fest«,,,, Mainz.
Bausch,

- _ Generalleutnant.

dem Tage ihrer

werbsmäßigen Bera ?beitm,g von Obst' m ' nSt,
1917 ^ RlichsanzA ^ ^ ^ " ^ 7 om & Juli
außer Kraft ^ ^ l73 ) tntt  gleichzeitig

Berlin , den 23. Mai 1918
Rcjchsstelle für Gemüse«nd Obst.

Der Vorsitzende:
von Till ».

Betreffend: F-M-tzun« non Erze«,er ..
s ^ idnn » ^ »^ t " ' ^ tzinhandelspreifenfür
Frühubit für das Grotzherzogtum Seüen
und den Regierungsbezirk Wiesbaden.

“Ä

üerzeidinis der im Jahre 1918 im Rheingaukreise
__ abeuholtenden Dauskollekten.
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Erdbeeren 1. Wahl
Erdbeeren 2. Wahl
Walderdbeeren
Johannisbeeren weiße
^ und rote q.30
«w, n^ 6eeceM  schwarze 0.45
Stachelbeeren reis und

unreif

Groß - Klein¬
handels - Handels¬

preis preis
0 .84
0 .54
1.30

0T8
0.(8
1.„0

0 .39
0.54

0 .45
0.60

|rora6eeren in kl. Packg. 0 .70
Preßbrombeeren 0.50

Srpt -mber!
Jul:

Mdeshnm, den 31. Mai 1818.
2er Landrat.

Bekanntmachung
über das Verbot der Derarbeituna

von Obst zu Obstwein.

iä &CTJü . ”■  r - ck- $790.50
0.40
0.50

Auf Gnind des 8 1 der Verordnung über die
Verarbeitung von Gemüse und -Obst vom 23

fZT 8 lReichs -Gesetzbl. S . 46) wftd bt
§ 1.

Anoercs Obst als Kelterbirnen (Mostbirnen
mitbe,. Birnen ) und Heidelbeeren darf

gewerbsmäßig mcht zu Obstwein verarbeitet wer-

W ?fefn™ T  dür die Kelterung von
werden, die dem Verbrauche

die Mgeführt werden können. Ueber
vre Zulasiung der Ausnahmen entscheiden die zu-
standigen Handesstellen, in Preußen die Vrovinrial-
»" ä Bezirksstellen für Gemüse und Obst Werden
^ nahmen zugelassen, so hat die Ablieferung der

% ? .re/ ter "ach den im Emvernehiilm
mit der Relchsfuttermittelstelle ergehenden Wei-
folgen" Reichsstelle, Geschästsabteckung zu er-

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des

und MflS Gefängnis bis zu einem  Jahre
unb mrt Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit
ein«>r -.dnser Strafen belegt.

Preßhimbeeren
Heidelbeeren
Breißelbeeren u ou
Saure Kirschen 1. Wahl 0.45
Saure Krrschen 2. Wahl 0.25
Süße Kir,chen 1. Wahl 0.45
Süße Kirichen 2. Wahl 0.25
merneclauden
Mirabellen , auch Spil¬

linge
Pflaumen 1. Wahl
Pslaumen 2. Wahl
Pkirsiche und Aprikosen

1. Wahl
Pfirsiche und Aprikosen

Wahl

0.35

0.44
0.84
0 .60
0.84
0 .60
0 .50
0 .60
0.55
0 .35
0 .55
0 .35
0.44

0 .50
0.98
0 .70
0.98
0 .70
O.fcO
0.70
0.65
0.45
0.65
0.45
0 .50

0.40
0.30
0.15

0.49
0 .39
0.22

0.55
0.45
0.28

0.80 0 .95 1.05

Vorstehende Preise beziehen sich auf^ das Mund
„ « rare euer Güte

der Fassung der Bekanntmachung vom 17 De
fänanis ^l 1 sReichs -Gesetzbl. <3 . 516 ) mit Ge-
bis zu 10 000 MkM . Jahr .od« mit Gelosttase
tuMo h»r ? e,traft . Eine Ueberschrei-
lung der Höchstpreise kann auch in uniutreiienü -r
Sortlerung erblickt werden. unzurr . ssend.r

Darmstadt , den 29. Mai 1918.
Hessische Landesgemüsestelle.

Dr . Wagner,
Ministerialrat.

Wiesbaden, den 29. Mai 1918.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
D ro ege.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
E»»E ^ rkamft werden, auf hie sich die strafbare
Handlung bezieh ohn"e W ?rschiN ob Vt£Tater . gehören oder nicht.

BerM' fche Nachrichieu.

. . RüdeSheim. 4. Juni. (Zeitgemäßer
Krregsabend am Sonntag , den 9..

® te  wir schon kurz meldeten, haben
sich namhafte erstklassige Wiesbadener Künstler zu-
ammengefunden, um hier und in der weiteren

Umgebung Wiesbadens „Zeitgemäße KUeg.äb .ndc"
zu veranstalte ». Der brüte dieser Abende wird



am Sonntag , den 9 . Juni , aberchs 8 Ufr , im
Felsenkeller" hier in Rüdesheim abgehalten ^ er¬

den Nach den uns vorliegenden Besprechungen,
dem gutgewählten Programm und dem Rufe , des¬
sen sich die Mitwirkenden erfreuen , können wir
die hiesige Einwohnerschaft nur auffordern , an
dem ihr ' gebotenen seltenen Genuß des Abends
teilzunehmen , Karlen im Vorverkauf Md hei
Frau May zu haben : an der Kasse eine Stunde
vor Beginn des Konzert- und Vortragsabends.
Wir entnehmen der „Wiesbadener Zeitung " vom
27 , April ds . Jrs „ die die Leistungen der frei
Künstler bespricht, folgendes:

Konrertabend im Teillazarett „Wiesbade-
_ . _ nf * Ein sehr aut gelungenes Konzert wur»« den
Verwundeten im „Wiesbadener Hof" durch hiesige Künstler
geboten. Der nur edle, gemütvollê weihevolle und pa¬
triotische Stimmungen auslösende Verlaus des « onzer^
abends wurde von unseren Tapferen um so dankbarer
empfunden, als ein Teil soeben erst aus dem Kampfe
beimaekehrt war . Fräulein UlfertS  warmes bieg¬
sames in der Hohe so glänzendes Organ erntete beson-
J* in vier reizvollen, abwechslungsreichen Soldaten-
ttedern von Eduard Diener  reichsten Be,M , du hur
zum erstenmal, vom Kompomsten selbst begleüet, gesungen
wmdem Aber auch Fräulein Ungers «lavier - und
Herrn Dieners  Geigenspiel sangen sich in vie Seelen
der empfänglichen Hörer . Mit dem von allen Teilneh¬
mern gemeinsam gesungenen „Deutschland, Deutschland
über alles" schloß der Konzertabend,
Einer sehr günstigen Beurteilung erstellt sich

auch Leo Schützendorf,  der mit drei sehr
ansprechenden Gesängen von Schubert , zwer Lie¬
dern von Beethoven und Altmann und dem mit
hinreißender Begeisterung gesungenen -'Hallelura
von Hummel großen Beisall erntete , äls Bassist
des Kgl. Hostheaters übrigens genugsam auch den
rheingauer Kunstfreunden bekannt ist. Herrn -sel-
mar Viktor,  den trefflichen Violinvirtuosen der
Kgl. .Hoftheaterkapelle, hatten wir im Saale des
„Felsenkeller" schon früher gelegentlich eines „ Va¬
terländischen Abends" Gelegenbest zu hören- Der
musikalische Teil wird also nur hervorragend -Gutes
bringen . — Hochwichtig ist aber auch der andere,
der rednerische Teil des Vortragsabends,

Fräulein Agnes Olivia Klein,  die uns
am Sonntag etwas über Pilze und Wildgemüse
erzählen wstd. ist nicht nur in Hessen-Nassau,
sondern west über die Grenzen Deutschlands hm-
aus als erstklassige Kennerin der Pilze und
Wilsdgemüse bekannt und wird zu den Jngend-
pslegerkursen ständig als Dozentin für Pilze und
Wildgemüse' nach Godesberg bei Bonn berufen.

Wir entnehmen darüber dem „Wiesbadener
Badeblatt " vom vorige, : Jahre:

Der .Vortragenden geht ein guter Ruf voraus Fräulein
Klein hat schon verschiedentlich ähnliche Vorträge Mit
bestem Erfolg gehalten ; besonders gerühmt wird die ein¬
fache und allgemein leichtvcrstänüliche Vortragsweie
Schriftstellerischhat die Rednerm sich durch ' fr Buch
über Pilze und Wildgemüse betätigt . Das klnneBüchel
ch-n bietet ein- Füll - praktischer Anregungen, und « M
vom KriegSernährungsamt warm empfohlen Der Reich¬
tum unserer Wälder an Mfrhasten upd wohlschmeckenden
Pilzen soll und muß, auch im vaterländischen Interesse,
immer mehr ausgeimtft werden.

In einer anderen Besprechung heißt es:
Sie zeigte vor allem das Wesen der Pilze als Nah

rungsmittel . sodann gab sie prattische Wmke zum »er
ständigen Einsammcln und zeigte schließlich die wichtigsten
Kennzeichen, um die eßbaren Pilze von den ungenießbaren
und giftigen unterscheiden zu können. D,e Zuhörer
namentlich solche, die zum erstenmal- sich etwas von
Pilzen erzählen ließen, werden za wohl kaum alle die
verschiedenenMerkmale nach diesem e,neu Vortrage im
Gedächtnis behalten haben, um selbstständig auf Jm
Pilzwanderung gehen zu können, sie haben aber sicherlich
jo viel Anregung erhalten, um bald zu den Pchfteunden
zu gehören. Und damit ist der Hauptzweck des Vorträge?
erfüllt.
Hoffentlich erfreut sich auch hier der wichtige

Vortrag recht starken Besuches im Interesse des
Volkswohles . Sollte der Abend am Sonntag An-
klang finden, so würden weitere im Laufe des Win¬
ters stattfinden . Möge daher jedermann , soweit
möglich, in seinem Bekanntenkreise auf die richtige
Würdigung der Darbietungen hinwirken.

K.A. Rüdesheim . 4. Juni . Wir verweisen auf
die Bekanntmachung in den amtlichen .Blättern,
durch die die Höchstpreise für Heu veröffentlicht
werden. Diese Höchstpreis? betragen auch dann,
wenn es sich nicht um Lieferungen für d,e Kriegs¬
wirtschaft handelt , für Heu von Kleearten 180
Mark , für Wiesen- und Feldheu IM Mk- ft» die
Tonne bei Heu von mindestens mittlerer Art und
Güte . Diese Preise sind am , 25. Mai in Kraft
getreten . Sie sind in vielen Fällen im Rhem --
gaukreise in geradezu unsinniger Weise über¬
schritten worden. So ist es nicht selten vorgekom¬
men. daß für den Morgen Klee auf dem Halme
1200 Mark gezahlt worden sind. Dieser Prers-
treiberei muh im öffentlichen Interesse mit allen
Mitteln entgegengetreten werden. Die Ortspolizei¬
behörden haben deshalb durch den Königlichen
Landrat Anweisung erhalten , sofort die einzelnen
Fälle der Höchstpreisüberschreitungen festzustellen
und nötig «msaW Strafanzeige a« die Königliche

Staatsanwaltschaft zu erstatten - Es mag besonders
darauf hingewiesen sein, daß die Höchstpreise auch
für das im Wege der Versteigerung abgesetzte Heu
Geltung haben. Es dürfen also keine Gebote an¬
genommen werden, die eine Ueberschreitung der
Höchstpreise zur Folge haben . Alle Beteiligten
werden gut tun , unverzüglich die berests oorge-
ncmmrnen Verkäufe in Einklang mit dm Höchst¬
preisen zu bringen.

m Aus dem Rheingau . 5. Juni . In den jetzt
bemdigten Weinversteigerungen der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer wurdm im ganzen
484 Stück Wein ausgeboten . Es waren diese
meist 1917 er, 4l0 -/r Stück, dann 1916 er, 1915 er,
1911er , ein Faß 1908 er und 1917 er Rotwein,
1916 er Rotweißwein . Es kostete das Stück (1200
Liter ) Weißwein : 1917 er 8980—92 880 , 1916 er
9220—18 000 , 1915 er 18 200 —120 280 , 191t er
18 640—105 600 —128 400, 1908 er 54 420 Mk.
Rotwein : 1917 er 1400 —21640 , Rotweißwein:
1916 er 21320 —32000 Mark . Gesamterlös
9 880 800 Mk. in 38 Weinversteigerungen . —
Im Frühjahr 1917 wurdm von der gleichen
Vereinigung für 586 Stück Wein t 562 320 Mk.
erlöst. — Die höchsten Preise für das Stück
waren 1917 er Hattenheimer 92 880, 1915 er Hat-
tenheimer 120 280, 1911er Eltviller Taubenberg
128 400 Mk. — Der höchste Preis im vergangenen
Jahre (Frühjahr 1917 ) betrug 132080 Mk. für
Rauenthaler Baiken Herberg , 1911er Hattm-
beimer 108 200 Mk. (Die Preise sind von unserem
Berichterstatter auf ganze Stück zu 1200 Liter
berechnet. Im Rheingau wird aber allgemein zu
600 Liter — 1 Halbstück versteigert . D . Sckr .)

m Bingen . 1. Juni . Die Singer Weinversteige-
ruilgen nahmen mit dem heutigen Tage ihren An¬
fang. Karl Krüger Erben,  Weingutsbesitzeo
in Münster bei Bingen , brachten 38 Nummern
1916 er und 1917 er weiße Naturweine aus guten
und besten Lagen der Gemarkung Münster und
Büdesheim , wie Kapellenberg , Burgberg . Goldloch,
Pittersberg , Langenberg , Scharlachberg , zum Aus¬
gebot. Die M0 Liter 19l6er erreichten bis zu
7390 Mk., 1917 er bis zu 11080 , 12 030 , 12 5M
Mark . Im einzelnen kosteten 12 Halbstück 1916 er
4340— 7390 Mk., 1 Viertelstück 2380 Mk ., zu¬
sammen 71 570 Mk., durchschnittlich das Halb¬
stück 5726 Mk., 4 Stück 1917 er 10 020 —12 910
Mark , 19 Halbstück 5010 —6990 —7900 —9090
12060 Mark , 2 Viertelstück 4500 und 4620 Mark,
zusammen 196 910 Mk., durchschnittlich das >dall
stück 7033 Mark . Gesamterlös 268 480 Mk. ohne
Fässer.

m Bingen . 2. Juni . Geländer wurde aus dem
Rhein hier die Leiche des Matrosen Valentin!
Reineck aus Nierstein, der am 14. Mai mit einem
Nachen von Geisenheim nach Kempten fuhr , aber
dort nicht anlangte . Der Nachen wurde damals
führerlos gelandet.

m Bingen . 2. Juni . Die Traubenblüte hat
auch in hiesiger Gemarkung begonnen. In den
Teilen Mainzerweg und Rochusberg wurden blü¬
hende Gescheine gefunden.

— Aus Rheinhessen. Ein gutes Weinjahr steht
bis jetzt nach der Ansicht der Winzer auch für 1918
in Aussicht. Die Vorbedingungen hierzu sind so¬
weit durchaus gegeben. Die Reben haben sich
im Laufe des Monats Mat unter dem Einfluß
der sehr günstigen Witterung überraschend schnell
entwickelt. Bei guter Ausreise des letzt,ährigra
Holzes zeigen die Rebstocke einen sehr guten Be¬
hang an kräftig entwickelten Gescheinen, die setzt
schon überall in die Blüte emtreten . Mach alten
Aufzeichnungen trat in den guten Wemjafren
1911 . 1915 und 1916 die Traubenblüte schon
in der letzten Maiwoche, im Jahre 1917 am 2.
Juni ein. Bei anhaltend warmer , sonniger Witte¬
rung ist diesmal mit einem raschen Verlaus der
Traubenblüte zu rechnen, was die erste Vorbe¬
dingung einer guten Weinernte ist. da hierher den
Schädlingen wenig Zeit zu ihrer verheerenden
Tätigkeit gelassen wird . Schon jetzt werden dre
Winzer zur ersten Bespritzung mrt Kupferkalk¬
brühe aufgesordert . Man kommt dieser Aufforde¬
rung um so rascher und bereitwilliger nach, als
man weiß, welch gewaltige Werte heutzutage bei
den hohen Weinpreisen im Weinbau aus dem
Spiele stehen. Daß mit der diesjährigen Reben¬
blüte auch die Holunderblüte zusammenfällt , wird
in Winzerkreisen ebenfalls als ein gutes Porzeichen
von jeher angesehen. Vielleicht bringt uns eine
erneute reiche Weinernte endlich auck einmal wieder
billigere Weine, damit der kleine Verbraucher ,:ch
auch des reichen Segens erfreuen kann.

Zur Warnung ! Durch Urteil des Schöffen¬
gerichts Nieder - Olm  war die aus ,Nieder-
Saulheim gebürtige und dorten wohnhafte -4*
jährige Margareta Blum  wegen intimen
Verkehrs mrt einem russischen Kriegsgefangenen
zu einer Geiängnis strafe von 2 Wochen verurteilt

worden. Auf die Berufung des Amtsanwalts ! er¬
höhte die Strafkammer in Mainz wegen der ver¬
werflichen und würdelosen Handlungsweise der

' Blum diese Strafe auf eine solche von 1 Monat
? Gestängnis.

— Kreuznach, 3. Juni . (Warnung .) Der
Kreuznacher „Oesfentl. Anzeiger" schreibt: Wer
an Zeitungen falsche Nachrichten sendet, wird kriegs¬
gerichtlich zu schweren Strafen verurteilt , u. a.
wegen Urkundenfälschung zu Zuchthaus . Zurzeit
ist ein Ermittelungsverfahren eingeleitet worden
gegen zwei Personen in Langenlonsheim und Wall¬
hausen, die beide durch Uebersendung einer fal¬
schen Nachricht an den „Oeffentl . Anzeigers eine
Urkundenfälschung begingen. Das Kriegsgericht bat
ihre Verhaftung angeordnet.

— Oberursel . 4. Juni . (Lebrerjubiläum .)
Rektor Kexel  feierte am 1. Juni sein fünfzig¬
jähriges Lehrerjubiläum . Der Jubilar steht im
69. Lebensjahr und ist aus Ahlbach bei Limburg
gebürtig . Er stand ftüher in Pfaffenwiesbach.
Rüdesheim,  Niederreisenberg und Oberlahn¬
stein im Schuldienste. 41 Jahre amtierte er hier
als Lehrer.

h Frankfurt a. M >, 3 . Juni . (Unerhörte
Frechheit .) An der Mosler ' schen Badeanstalt
wurde am Sonntag die Leiche einer alten Frau
aus dein Main geborgen, die in der zusammen-
gekrampften Hand einen HrrapertmarAchein trug.
Während man sich trat die Tote Mühte, sprang
ein Bursche hinzu, riß der Leiche den Schein aus
der Hand und verschwand damit.

h Vom Westerwald . 2. Juni . An Stelle des
verstorbenen Abtes P . Konradus Kolb  wurde
P . Subprior Dr . theol . Eberhard 5) off mann
zum Abte des Cisterzienserklöfters Marienstatt be,
Hachenburg gewählt . Marienstatt ist das einzige
Cisterzicnserkloster Nassaus . Es wurde 1215 ge¬
gründet , 1803 aufgehoben , und vor 30 Jahren,
am 30. August 1888 , als selbständige Abtei wieder¬
hergestellt.

Sven Hedin, „ Jerusalem ", Felopostausgaoe.
IM Seiten Text mit 25 Abbildungen uno1 Karte
(Leipzig, F , Ä. Brockhaus .) Geheftet Mk. 1,50.
Was wird aus Jerusalem?  Diese Frage >
beschäftigt, wie einst zur Zeit der Kreuzfahrer,
ganz Mitteleuropa . Nach der Niederwerfung Ruß¬
lands wuroe Jerusalem der Brennpunkt _ bes
Krieges im Osten. Denn Palüsttna ist der West-
pseiler der Brücke, die der englische Militarismus
von Aegypten über Land nach Indien zu schlagen
dachte. Hedin bereiste Palästina , nicht Zange , be¬
vor die Engländer gegen die heilige « ladt vor-
rücktcn. Was er in seiner anregenden und unter¬
haltenden Erzählungskunst , die Millionen deutscher
Leser längst etwas Heimatliches geworden ist, von
seinen Erlebnissen in Palästina und
Syrien  bis zur mrkischen Westfront in der Nähe
des Suez kan als  und von den dortigen Zu¬
ständen zu berichten weiß, trifft daher wieder
einmal ins Schwarze des öffentlichen Jnteresses.
Ebenso reich an fruchtbaren Gesichtspunkten wie ra
seinem vorigen Werk „Bagdav , Babylon , Nrnwe ,
läßt Hedin auch hier als Hintergrund der leben¬
digen Gegenwart die Jahrtausende alte Vergan¬
genheit des gelohten Landes in gigantischen Bau¬
denkmälern und Ruinen , ra epoche¬
machenden Ereignissen und Persön¬
lichkeiten  Wiedererstehen . Ganz naturgemäß
gipfelt daher dieses Werk in einem Hymnus aus
den, ver als Friedenssürst von Golga¬
tha aus,  durch die zwingende Gewalt seiner
göttlichen Liebe die ganze Welt erobert hat

Jerusalem ist natürlich der Höhepunkt oreser
Reiseschilderung. Wir wandern mit Hedm durch
die engen, holperigen Stufenstraßen der heiligen
Stadt , lassen den Zauber ihrer tibetartigen Lfrnd-
schast aus uns wirken und lauschen nt ergrr,fener
Andacht oe» Erinnerungen , fre der bibelkundige
Führer im Garten Gethsemane, an den SMtilmen
der Via dolorosa und in der Kirche des Heftigen
Grabes in uns wachrust. Eigentümlich «aktuell
mutet uns die Geschichte der Zers^ ung Jerusa¬
lems an — jedem orangen sich da Vergleiche
mit gegenwärtigen Zustanden aus ! — uno was er
über die Heuschreckenplagezu berichten weiß, zeigt
schlagend die Wahrheit der biblischen Erzählungen,
die man geneigt war , für orrentalijche lieber
trcibungen zu halten . .. , ,,

Der Reichtun, des Buches ist damit nickt er,
schöpft. Da ist das uralte Damaskus mit >emer
Omarjadenmoschee, Baalbek mit fernen
Ruinen au» griechisch-römischer Zeit , der Se G^
nezareth mit Tiberias . Kapernaum und all den
Orlen , deren Namen jedem Christen .und Fuden
geläufig sind. Nazareth und Beth ehem. Jenck°
und das Tote Meer . Ein Besuch m den <5^
kolonien bei Jaffa gibt Veranlassung zu e,nc
aufschlußreichen Erörterung über den Zionismus,
und zum Schluß führt dann cm Ausftug an d ^
türkisch-deutsche Front ra Aegypten aus so
Vergangenheit wieder in ine „ Nicht minder
deutungsvollc Gegenwart zuruck. Kurz , -
.Jerusalem " ist „keineswegs das geringste un^
den Kriegswerken Hednrs, . " N Gegenteil , «
doch oer Stoff selbst Ewigkeitswerte , dm «
nur im Heiligen Lande zu hnoen sind und o
Buche eine besonders große Gemeinde: ie
werden (Zu beziehen ist oas Buck , durw ^ )
Buchhandlung Fischer L Metẑ Rüoesdeun^ ^^

Berantw . Schriftleitung : I - L. Metz « RüfrZfri » «
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